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Wald gewesen. Ohne die Unterstützung des weidenden Viehes kann auch
das Abbrennen nicht nachhaltig genug wirken. Somit ist die Annahme sehr
naheliegend, dass vom Moment an, wo Weidevieh in genügend grosser
Zahl jene Gegenden abgraste, die der Mensch durch Abbrennen des Waldes
in Grasland zu verwandeln bemüht war, die regenerierenden Baum- und
Straucharten dem Frass der Weidetiere nicht gewachsen waren. Eine solche
Epoche setzte aber mit dem Neolithikum ein, womit auch die anscheinende
Allgemeinbesiedelung Spaniens vom Neolithikum weg im Einklang steht.

Für 'Klimaänderungen geben uns ebenfalls gewisse urgeschichtliche
Tatsachen wertvolle Anhaltspunkte, nämlich die schon wiederholt erwähnten
Felszeichnungen. Indem hier u. a. auch subarktische Tiere (Mammut, Renntier,

Nashorn) abgebildet sind, kann allgemein schon auf die entsprechende
Vegetation und das entsprechende Klima geschlossen werden. Wenn nicht
schon andere Momente das Alter dieser Kunsterzeugnisse an den Ausgang
der Eiszeit verlegten, so müsste die erwähnte Bewertung allein schon
genügen. Autorreferat.

Herr Dipl. Ing. E. T. H. Rodolfo Pedroli, Bern, Könizstr. 42, wurde in
die Gesellschaft aufgenommen.

Dr. H. Batt
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